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Explizite Form am tanzte t n tarnen bei
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Matrixschreibweise Es gilt f b

3eispiel 1.2 Ez L
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Ein LGS kann immer in die 2SF gebracht
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oder in Matrixform
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Gaussverfahren

D wichtigste Verfahren in der Vorlesung

Ziel LGS auf 2 SF bringen um es anschliessend durch
Rückwärtseinsetzen lösen zu können

Erlaubte Operationen
e

Vertauschen von Zeilenlspalten
D Vielfaches einer Zeile Spalte zu einer anderen
addieren

Mögliche Lösungen

a Eindeutige Lösung
a Unendlich viele Lösungen
Keine Lösung

3eispiel 1.6 A 1
Pivot variabler

1 21 DI I not Eun

OOOOD Kompatibilitäts

t t c IR tz 1 Zt 3 2
bedingung

i

f 13 c IR ITER

Nachtrag Lösungswege mit span ausdrücken

Vw möglich bei homogenen Systemen wie folgt



3eispiel A f III L

III EF III ten

D f t.FI ElR4telR3 span

Der Parameter kann in
solchen Fällen immer

ausgeklammert werden

Eigenschaften von LGS

Ein LGS mit 4 0 heisst h gezes LGS HLGS

Die Zeilenspalten welche in der ZSF ungleich 0

sind bestimmen den Rang der Matrix

Die Dings einer Matrix bezeichnet man folgendemas

bedeutet dass A

in Zeilen
n Spalter

Tipp Das Koordinatensystem einer Matrix ist ein
um 90 gekipptes kartesisches Koordinatensystem

an an am
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9ms 9mm



Matrizen Matrizenrechenregeln

t.dd.itii.lt It.BII
Man addiert elementweise

Beispiel III Ii 1
2 f L

Ekatezultiplikantien t.x.IE EI rette

Man multipliziert elementweise

Beispiel

z.gs

Matrixmultiplikation An P xp

Bilder das Skalarprodukt der Zeilenvektoren

von A und der Spaltenvektoren von B

Beispiel
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